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Die Qualitätssicherung spielt im
medizinischen Bereich und damit
auch auf dem Gebiet der Repro-
duktionsmedizin eine zunehmend
größere Rolle. Dazu gehört unab-
dingbar ein Ausbildungsstatus der
betreffenden Mitarbeiter, die den
Qualitätsstandards moderner Zen-
tren entsprechen. Dieser wiederum
läßt sich auf Dauer nur aufrechter-
halten, wenn eine kontinuierliche
Weiterbildung gewährleistet ist.

Innerhalb der AGRBM gab es bereits
seit einiger Zeit Bestrebungen, so-
wohl die entsprechenden Anforde-
rungen, die an die im ART-Labor
tätigen Mitarbeiter zu stellen sind,
als auch deren Weiterbildungsstand
in einem Konzept zu definieren. Im
Rahmen des Laborleitertreffens in
Erlangen wurde am 05.05.2002 ein
Arbeitskreis gebildet, der sich mit
diesem Thema auseinandersetzte.
Nach zweijähriger Arbeit wurde das
bereits auf der Homepage der
AGRBM veröffentlichte Konzept
beim Laborleitertreffen in Wiesba-
den am 14.05.2004 zur Abstim-
mung gebracht.

Gesetzliche oder berufsrechtliche
Bestimmungen existieren für das
ART-Labor bisher nicht. Mit diesem
Hintergrund wurde das vorliegende
Konzept entworfen. Es umfaßt den
Bereich, in dem der zukünftige Be-
rufsstand eines Reproduktions-
biologen/in angesiedelt sein kann.
Das Konzept bildet demnach einen
Entwurf, der im Rahmen des
Qualitätsmanagements in den ein-
zelnen ART-Labors einmal bindend
werden soll.

Alle bis zum 14.05.2004 in einem
reproduktionsbiologischen Labor
tätigen akademischen Mitarbeiter
werden als Reproduktionsbiologen
im Sinne des Anforderungskatalogs

MITTEILUNGEN DER ARBEITSGEMEIN-
SCHAFT REPRODUKTIONSBIOLOGIE
DES MENSCHEN (AGRBM)
Anforderungs- und Weiterbildungskonzept für den

Reproduktionsbiologen in Deutschland

der AGRBM anerkannt. Die Weiter-
bildungsanforderung dagegen soll
von jedem ART-Labor zunächst auf
freiwilliger Basis ab dem 01.01.2005
von der gewählten Kommission
überprüft werden. Damit würde ein
bereits funktionierendes System des
Qualitätsmanagements geschaffen,
das in dieser Form bisher in keinem
ART-Labor existiert.

Konzept für die Zusatzqualifika-
tion „Reproduktionsbiologe/-in“

I. Einleitung
II. Ziele der Zusatzqualifikation

III. Definitionen
IV. Eingangsvoraussetzungen

und Ausbildung
V. Weiterbildungskommission

VI. Anforderungskatalog
VII. Weiterbildungsordnung

I. Einleitung

Die Reproduktionsmedizin beschäf-
tigt sich mit der medizinischen Be-
handlung ungewollter Kinderlosig-
keit. Als Lehre von den Keimzellen
und Embryonen, ihrer Entstehung
und Entwicklung stellt die Repro-
duktionsbiologie eine Brückenfunk-
tion zwischen Medizin und Biologie
dar. Sie hat neben den medizini-
schen Methoden der Diagnostik und
Behandlung reproduktiver Funktions-
störungen einen gleichberechtigten
Anteil bei der Erforschung und Be-
handlung der ungewollten Kinder-
losigkeit.

Die Reproduktionsbiologie befaßt
sich als Brückenwissenschaft zwi-
schen Medizin und Biologie mit
Fragestellungen und Methoden, die
dem biologischen Spektrum der
Naturwissenschaften entstammen.
Biologen und Naturwissenschaftler
aus verwandten Disziplinen sind

daher besonders qualifiziert, die
Anforderungen zu erfüllen, die mit
einer Tätigkeit auf diesem Gebiet
einhergehen.

Die AGRBM dokumentiert mit der
Einführung der Zusatzqualifikation
„Reproduktionsbiologe/-in“ ihre
Überzeugung, daß Reproduktions-
biologen in der Lage sind, eigenver-
antwortlich Auswahl, Durchführung
und Bewertung reproduktionsbio-
logischer Methoden übernehmen zu
können. Aufgrund der besonderen
Sensibilität dieses Bereiches strebt
die AGRBM eine Anerkennung und
Übernahme der Zusatzqualifikation
„Reproduktionsbiologe/-in“ durch
die Ärztekammern an.

II. Ziele der Zusatzqualifikation

Die AGRBM sieht sich in der
Pflicht, auf bundesdeutscher Ebene
ein gleichbleibend hohes Niveau
der Tätigkeit im reproduktions-
biologischen Labor zu gewährlei-
sten. Die nach dieser Vorgabe er-
stellte Zusatzqualifikation hat daher
zum Ziel, Mindeststandards für die
Qualität der Tätigkeit und den Aus-
bildungsstand der Mitarbeiter zu
setzen und damit einen Beitrag zur
Qualitätssicherung der medizini-
schen Versorgung zu leisten. Auch
die Ausbildung von neuem Labor-
personal muß definierten Qualitäts-
kriterien entsprechen.

Unterschieden wird zwischen einer
fachlichen Grundqualifikation ge-
mäß eines Anforderungskataloges
(Punkt VI.) und einer fortlaufenden
Weiterbildung (Punkt VII.) für das
Laborpersonal. Durch eine effiziente
fortlaufende Weiterbildung sollen
die Reproduktionsbiologen in die
Lage versetzt werden, neue Techni-
ken, die dem aktuellen Stand der
Wissenschaft entsprechen, zu etab-
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lieren und gemeinsam mit dem kli-
nischen Leiter geeignete Methoden
und Techniken im Labor auszuwäh-
len, um Patienten im Hinblick auf
die optimal mögliche Behandlung
kompetent zu beraten.

Es soll in den Zulassungsordnungen
der einzelnen Landesärztekammern
verankert werden, daß das im
Laborbereich tätige Personal den
Anforderungen gemäß Punkt III.3.
entsprechen muß. Weiterhin muß
aus dem Laborpersonal ein Labor-
leiter gemäß Punkt III.4. benannt
werden.

III. Definitionen

1. Als reproduktionsbiologisches
Labor ist der Bereich einer repro-
duktionsmedizinischen Einrich-
tung zu bezeichnen, in dem der
Umgang mit Gameten und prä-
implantativen Embryonen im
Rahmen der In-vitro-Fertilisation
erfolgt.

2. Die Absolvierung der in Punkt VI.
genannten Leistungen des An-
forderungskatalogs berechtigt auf
Antrag den Erwerb der Bezeich-
nung „Reproduktionsbiologe“.
Dieses gilt als Bestätigung der
fachlichen Kompetenz und als
Vorbedingung zur Meldung als
Laborleiter.

3. Die in einem reproduktionsbio-
logischen Labor tätigen Personen
müssen den Anforderungen für
Reproduktionsbiologen in Punkt
VI. oder einem noch zu schaffen-
den Anforderungskatalog für tech-
nische Assistenzkräfte entsprechen.
Den Reproduktionsbiologen ob-
liegt es, über die labortechnischen
Methoden hinaus die Beratung von
Patienten hinsichtlich labor-
relevanter Sachverhalte zu führen.
Darüber hinaus sind sie dazu be-
rechtigt, neues Laborpersonal aus-
zubilden und dazu verpflichtet,
vorhandenes Laborpersonal konti-
nuierlich weiterzubilden.

4. In jedem reproduktionsbiologi-
schen Labor muß ein Reproduk-

tionsbiologe beschäftigt sein, der
die Position des Laborleiters ge-
mäß den Zulassungsordnungen
der einzelnen Bundesländer ein-
nimmt. Für den Laborleiter ist
eine regelmäßige Teilnahme an
Weiterbildungen gemäß Weiter-
bildungsordnung (Punkt VII.)
verpflichtend. Der Laborleiter
kann die Teilnahme an Weiter-
bildungs-Veranstaltungen an
Reproduktionsbiologen gemäß
Anforderungskatalog innerhalb
des jeweiligen IVF-Zentrums de-
legieren. Er ist jedoch verpflichtet
sicherzustellen, daß alle Mitar-
beiter des Zentrums die Informa-
tionen der Weiterbildung erhalten.

Zu den Aufgaben des Laborleiters
gehören die Einarbeitung und
Kontrolle des Laborpersonals, die
Konzeption und Überwachung
von Maßnahmen des Qualitäts-
managements sowie die Etablie-
rung neuer Labormethoden und
die kontinuierliche interne Wei-
terbildung des Laborpersonals.

IV. Eingangsvoraussetzung und
Ausbildung

1. Biologen und Naturwissenschaft-
ler aus artverwandten Fächern
sind durch ihren Hochschulab-
schluß in besonderer Weise qua-
lifiziert, die spezifischen Anfor-
derungen, die der Umgang mit
menschlichen Gameten und
Embryonen mit sich bringt, zu
erfüllen. Zugangsvoraussetzung
für den Erwerb der Zusatzbe-
zeichnung „Reproduktionsbio-
loge/-in“ ist daher ein abgeschlos-
senes Hochschulstudium der
Biowissenschaften. Dazu zählen
im Sinne der Weiterbildungs-
ordnung: Biologie, Human-
biologie, Biochemie, Biophysik,
Biotechnologie, Agrarwissen-
schaft, Pharmazie, Veterinär-
medizin und Humanmedizin
gemäß den Anforderungen der
Mitgliedschaft in der AGRBM.
Über die Zulassung weiterer
Studiengänge sowie ausländi-

scher Studiengänge entscheidet
die Weiterbildungskommission.
Auch können Teile einer voraus-
gegangenen Promotion, eines
Forschungsprojektes oder einer
vorangegangenen beruflichen
Tätigkeit nach positiver Bewer-
tung durch die Weiterbildungs-
kommission anerkannt werden.

2. Der/die Reproduktionsbiologe/-in
muß in einem offiziell zugelasse-
nen deutschen IVF-Zentrum mit
mindestens einer Halbtagsstelle
tätig sein und dort den Anfor-
derungskatalog (Punkt VI.) erfül-
len. Über die Anerkennung ad-
äquater Leistungen aus anderen
Ausbildungen / Tätigkeiten als
Teile des Anforderungskatalogs
entscheidet die Weiterbildungs-
kommission.

3. Die Ausbildung muß durch einen
bereits anerkannten Reproduk-
tionsbiologen erfolgen.

4. Der Beginn der Ausbildung muß
der Weiterbildungskommission
schriftlich gemeldet werden.

5. Zur Anerkennung als Reproduk-
tionsbiologe/-in sind der Weiter-
bildungskommission vorzulegen:
• Antrag auf die Erteilung der

Qualifikation zum Reproduk-
tionsbiologen

• Tabellarischer Lebenslauf mit
Darstellung der fachwissen-
schaftlichen Tätigkeiten

• Hochschulabschlußzeugnis
(beglaubigte Fotokopie)

• Bestätigung des Leiters des
entsprechenden reproduktions-
medizinischen Zentrums
– über die Erfüllung der Lei-

stungen gemäß Anforde-
rungskatalog (Punkt VI.)

– und den dafür benötigten
Zeitraum.

V. Weiterbildungskommission

Die Weiterbildungskommission
setzt sich aus vier von der Vollver-
sammlung durch Wahlentscheid
ernannten Mitgliedern der AGRBM
sowie einem Mitglied des AGRBM-
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Vorstands zusammen. Ihre Amtszeit
der direkt gewählten Mitglieder
beträgt vier Jahre. Der Vorstand der
AGRBM hat in begründeten Aus-
nahmefällen ein Einspruchsrecht in
die Entscheidungen der Weiterbil-
dungskommission. Im Falle eines
Vetos durch den Vorstand wird der
Fall von der Vollversammlung ent-
schieden.

Der Weiterbildungskommission
obliegen folgende Aufgaben:

1. Kontrolle der Erfüllung der Anfor-
derungen für den Erwerb der
Zusatzbezeichnung „Reproduk-
tionsbiologe/-in“. Die Kommissi-
on erteilt bei erfolgreichem
Nachweis der zu erbringenden
Leistungen gemäß Ausbildungs-
katalog auf Antrag das Zertifikat
„Reproduktionsbiologe/-in“.
Die Anforderungen sind in der
Ausbildungsordnung spezifiziert.
Ihre Erfüllung wird vom ärztlichen
Leiter der reproduktionsmedizi-
nischen Einrichtung bescheinigt
und bei der Weiterbildungskom-
mission schriftlich eingereicht.

2. Turnusmäßige Kontrolle der er-
folgten Weiterbildung für Labor-
leiter anhand von Teilnahme-
bescheinigungen.

3. Entscheidung über die Zulassung
von Fachveranstaltungen als
Weiterbildungsveranstaltungen.
Eine Liste von Weiterbildungs-
veranstaltungen wird auf der
Website der AGRBM regelmäßig
veröffentlicht. Veranstaltungen,
die dort nicht aufgeführt sind,
können der Kommission zu je-
dem Zeitpunkt gemeldet wer-
den.

4. Entscheidung über die Erteilung
der Zusatzbezeichnung „Repro-
duktionsbiologe/-in“ in Einzelfäl-
len mit fraglichen Zulassungsvor-
aussetzungen (z. B. ausländische
Studiengänge; Anerkennung von
Tätigkeiten, die bei der Zulassung
zum Reproduktionsbiologen an-
gerechnet werden können).

VI. Anforderungskatalog

Das Tätigkeitsfeld des Reproduktions-
biologen umfaßt die andrologische
Diagnostik, Spermaaufbereitung, die
Eizellbehandlung und -beurteilung,
die Insemination auf konventionelle
Weise (IVF) und durch Intrazytoplas-
matische Spermieninjektion (ICSI), die
Beurteilung der Befruchtungsstadien,
die Kryokonservierung von Eizellen
und Spermien sowie die Embryobeur-
teilung und -kultur.

Die derzeit (Stand 2004) routinemä-
ßig eingesetzten Labormethoden

bilden die Grundlage des Anfor-
derungskataloges. Ihre Beherrschung
wird vorausgesetzt, wenn die Anfor-
derungen gemäß dem Katalog erfüllt
worden sind.

Die Etablierung neuer Techniken als
Routinemethoden muß in Aktuali-
sierungen des Anforderungskata-
loges Eingang finden. Die in Frage
kommende Methode kann von je-
dem Mitglied der AGRBM vorge-
schlagen werden. Die Abstimmung
über die Aufnahme in den Anfor-
derungskatalog erfolgt durch die
Vollversammlung.

Die Zusatzqualifikation „Reproduk-
tionsbiologe“ erhalten Biowissen-
schaftler oder Mediziner, die minde-
stens 2 Jahre ohne Unterbrechung in
einem ART-Labor unter Anleitung
eines anerkannten1 Laborleiters mit
mindestens einer Halbtagsstelle (>15
Arbeitsstunden pro Woche) tätig
waren und in dieser Zeit mindestens
2 Wochen in einem externen, aner-
kannten1 ART-Labor hospitiert ha-
ben2.

Darüber hinaus muß er / sie zur An-
erkennung als Reproduktionsbiologe
innerhalb von mindestens zwei und
höchstens vier Jahren folgende Me-
thoden nach dem Stand der Wissen-
schaft und Technik dokumentiert
durchgeführt haben:
• 400 Behandlungszyklen, davon

200 mit konventioneller In-vitro-
Fertilisation und 200 mit intra-
zytoplasmatischer Spermien-
injektion (inklusive Eizellsuche,
Vorkernscoring, Embryonen-Beur-
teilung und Embryotransfer)

• 150 Zyklen Kryokonservierung von
2PN-Zellen (jeweils Einfrieren und
Auftauen)

• 200 Spermiendiagnostiken (inklusi-
ve Bestimmung von Konzentration,
Motilität, Vitalitätstest)

• Nachweis von Kenntnissen der
Spermienfunktionsdiagnostik

• 400 Spermienaufbereitungen (inklu-
sive Swim-Up und Dichtezentrifu-
gation)

• 50 Zyklen Kryokonservierung von
Spermien / TESE-Material

• 40 Zyklen Spermiensuche in einem
diagnostischen TESE-Präparat

Er / sie muß eingewiesen sein in:
– Laborverwaltung (inklusive allge-

meine Labororganisation, Materi-
alwirtschaft, Einkauf, Logistik)

– Dokumentation und Statistik
– Interne Fortbildung mit Doku-

mentation
– Qualitätsmanagement

Für die Aufrechterhaltung des Status
Laborleiter ist eine kontinuierliche
Weiterbildung erforderlich (Punkt VII.).

Der Bestandsschutz garantiert die
Anerkennung als Reproduktions-
biologe/in auf Antrag für alle Mitglie-
der der AGRBM mit akademischer
Ausbildung gemäß Punkt IV.1., die
zum Zeitpunkt der Annahme des
Konzeptes durch die Vollversamm-
lung der AGRBM eine mindestens
zweijährige Tätigkeit innerhalb eines
offiziell zugelassenen deutschen IVF-
Zentrums nachweisen können.

Anforderungskatalog

1Der Begriff „anerkannt“ bezeichnet die
Tatsache, daß es sich um ein offiziell zuge-
lassenes IVF-Zentrum mit einem Laborleiter
handelt, der diese Funktion unter Berück-
sichtigung des Anforderungskataloges
erfüllt.
2Quereinsteiger, die zumindest teilweise
vergleichbare Tätigkeiten in einem relevan-
ten Bereich (z. B. Veterinärmedizinisches
Reproduktionslabor) durchgeführt haben,
bekommen diese nach Prüfung der Unterla-
gen angerechnet. Die Begutachtung erfolgt
durch die Kommission (V.).
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VII. Weiterbildungskatalog

Die nachfolgend aufgeführten Be-
dingungen stellen den Weiterbil-
dungskatalog für Laborleiter und
Labormitarbeiter dar. Er ist nach
einem Punktesystem aufgebaut und
in 3 Hauptbereiche untergliedert,
wobei aus jedem Hauptbereich
mindestens eine Aktivität vertreten
sein muß. Jedes ART-Labor mit je-
weils einem anerkannten Laborleiter
gemäß Anforderungskatalog muß
insgesamt 200 Punkte innerhalb von
zwei Jahren erreichen. Bei einem
weiteren dort tätigen Reproduk-
tionsbiologen erhöht sich die Punkt-
zahl um 150 innerhalb der zwei
Jahre. Bei einem dritten Reproduk-
tionsbiologen erhöht sich die Punkt-
zahl noch einmal um 50 in der ge-
setzten Frist, während jeder weitere
im Labor tätige Reproduktions-
biologe keine Änderung der Punkt-
zahl mehr bewirkt. Der Laborleiter
ist verpflichtet, für das Erreichen der
notwendigen Punktezahl zu sorgen,
kann jedoch die Teilnahme an
Weiterbildungsveranstaltungen an
andere Reproduktionsbiologen dele-
gieren. Er/sie ist darüber hinaus
verpflichtet, dafür zu sorgen, daß
die Informationen aus den Weiter-
bildungsveranstaltungen an alle
Labormitarbeiter weitergegeben
werden.

Die entsprechenden Unterlagen
werden bei der Weiterbildungs-
kommission eingereicht und dort

1. Teilnahme am IVF-Labor-
leitertreffen: 30 Pkt

Teilnahme an einer
AGRBM-Weiterbildung: 30 Pkt

Teilnahme am Jahrestreffen
der deutschen IVF-Gruppen:

20 Pkt

2. Durchführung einer eigenen
Fortbildung mit Teilnahme-
nachweis: 30 Pkt

(1tg)
40 Pkt
(> 1tg)

Teilnahme an Fortbildung/
Kongreß/Workshop
(mit Zertifikat): 20 Pkt

(1tg)
30 Pkt
(> 1tg)

Publikation, mit Impact-
punkten: 30 Pkt

Publikation, ohne Impact-
punkte: 20 Pkt

Teilnahme an einem fach-
relevanten Arbeitskreis: 20 Pkt

Externer Vortrag / Poster 20 Pkt

Bericht auf der Webseite*:15 Pkt

Interner Vortrag/ Poster: 10 Pkt

Literaturstudium:   5 Pkt

3. Hospitation in einem Labor:
15 Pkt
(1tg.)
5 Pkt

(> 1tg.)

Teilnahme an einem
Regionalen Arbeitstreffen
der AGRBM: 10 Pkt

* Nach Genehmigung durch den Koordina-
tor des Berufsverbandes

über EDV erfaßt. Die Kommission
besteht aus vier Mitgliedern der
AGRBM, die bei der Vollversamm-
lung für eine Amtszeit von vier Jah-
ren gewählt werden sowie einem
für jeweils zwei Jahre gewähltem
Vorstandsmitglied (siehe oben). Die
Aufteilung der einzelnen Anträge
zur Bearbeitung erfolgt anonym.
Über Härtefälle (Krankheit, Schwan-
gerschaftsurlaub) entscheidet die
Kommission. Entscheidungen wer-

den mit einfacher Mehrheit getrof-
fen.

Für den Arbeitskreis Anforderungs-
und Weiterbildungskatalog:
Dr. Thomas Stalf
Universitäts-Frauenklinik Gießen
IVF-Abteilung
D-35392 Gießen, Klinikstraße 32
0641-9945173 / 0641-9945172
thomas.stalf@t-online.de
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Schilddrüsenhormone und Reproduktion
Hormone, die unsere Sexualität und Fertilität steuern, beeinflussen alle Lebensabschnitte, beginnend mit
Schwangerschaft und Geburt, über die Pubertät, die Zeit der Fortpflanzungsfähigkeit bis hin in das hohe
Alter. Mit ähnlicher zeitlicher Ausdehnung haben Schilddrüsenhormone Einfluß auf unsere Vitalfunk-
tionen. Auch die Schilddrüsenhormone sind für viele lebenswichtige Prozesse wesentlich, angefangen von
ihrem Einfluß auf die Entwicklung des fötalen Gehirns, auf Wachstum, Differenzierung, Immunsystem und
Stoffwechselprozesse. Zwischen der hormonalen Steuerung der Fertilität und den schilddrüsenhormon-
abhängigen Funktionen gibt es eine Reihe interessanter Querverbindungen, die in einer gemeinsamen
Veranstaltung der DGE-Sektionen „Schilddrüse“ und „Reproduktionsbiologie und -medizin“ an ausge-
wählten Beispielen aufgezeigt und diskutiert werden sollen.

Das Symposium „Schilddrüse und Reproduktion“ findet am:

Donnerstag 10. März 2005, 15.15–17.15 Uhr

im Rahmen des 49. Symposiums der Deutschen Gesellschaft für Endokrinologie in Münster statt.

Vorgesehenes Programm (alle Vortragenden haben zugesagt):

T. F. Davies, New York: Fetal microchimerism and stem cells

M. Szkudlinski, Rockville, MD: HCG-thyroid hormone receptor interactions

G. Morreale de Escobar, Madrid: Thyroid hormones and the development of the
fetal brain

O. E. Janssen, Essen: Thyroid hormone and human fertility

Alle Interessierten sind zu diesem Symposium herzlich eingeladen, insbesondere die Mitglieder der beiden
Sektionen.

Prof. Dr. Wolfgang E. Merz
Sprecher der Sektion Reproduktionsbiologie und -medizin

Biochemie-Zentrum der Universität Heidelberg
Im Neuenheimer Feld 328, D-69120 Heidelberg

E-Mail: wolfgang.merz@urz.uni-heidelberg.de



Haftungsausschluss

Die in unseren Webseiten publizierten Informationen richten sich ausschließlich an geprüfte 
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